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Von Robert Stupperich
Nach sechsjährıger Unterbrechung der Ka Kongreß hatte 1m August 1960
ıIn unster (Westfalen) stattgefunden trat der Kongreß für Luther-
forschung VO: bis 16 August 1966 in Järvenpäaä (Finnland)
Er unterschied sich iın mancher Hinsicht VO  3 den beiden rüheren Die Bete1-
lıgung WdL etwa die gleiche WI1Ie er. Auffallend groß W ar der Anteiıl der
Jungen Generation sowohl AauUus den USA als auch AUS Europa. Nur wenıge
der Beteıligten hatten beiden rüheren Kongressen teilgenommen. TSt-
malıg nahmen katholische Lutherforscher der Veranstaltung teıl und
traten bisweilen auffallend In Erscheinung. Wıe auf dem Kongreß gesagt
wurde, jer ebenso die en Luthers w1e auch seine Gegner VeTLI-

treten Skandınavıer, Deutsche und Amerikaner etwa gleich stark
beteiligt.

Als der Kongreß Abend des August durch seinen Präsıdenten,
Professor Lennart Pınomaa (Helsinkı), eröffnet wurde, sprach zuerst FKrz-
bischof Sımojokiı für die utherische Kirche Finnlands und zugleich für den
Lutherischen Weltbund, der die Veranstaltung ermöglicht hatte Es folgte
der Festvortrag VO  — Gordon Rupp (Manchester über » Das gegenwärtige
Lutherbild« S WwWIE sıch in den wichtigsten Erscheinungen der Luther-Lite-
ratur abzeichnet. Das Programm Crug insofern der Problematik der Luther-
forschung der Gegenwart Rechnung, als CS auf bestimmte historische wI1Ie
auch systematische Feststellungen einging. Im Unterschied ruüheren Kon-
pressch wurde die Behandlung der TODIeme icht NUr 1MmM Vortrag und ın
der Dıiskussion, sondern auch 1mM Kolloquium und Semiminar aufgenommen.
Letzteres konnte nıcht in em vorbereitet werden und mußte teilweise
extemporIiert werden.

hne den chronologischen Verlautf festzuhalten, soll 1mM folgenden Zzuerst
über dıie historische, dann über die systematische Problematik berichtet WOCTI-

den. Das wichtige und noch immer nıiıcht befriedigen untersuchte ema
» Luther und die Mystik « wurde VOel Oberman (Iübingen) erorter
un damıit eın Beıtrag zr ema Spätmuittelalter und Reformation gelie-
tert €e1 wurde die Welt anschaulich gemacht, 1n die der werdende heo-
loge Luther eintrat, miıt deren Autoritäten rechnen und mıiıt denen sich
qauseinandersetzen mußte. Es andelte sich hier nıicht 1Ur historische
Aspekte ernnar: VO Clairvaux, Bonaventura, Tauler und Gerson), SOIN-
dern auch achliche robleme, die für Luthers Entwicklung relevant
wurden. An einıgen Begriffen, WwW1e raptus und gemitus, suchte Oberman die

134



Erfahrungen Luthers erhellen Von der alteren Forschung her gab
diesem ema ägglun (Lund) CINISC Ergänzungen, während der atho-
lische eologe serloh (Münster) die bekannten Sachverhalte breiter
aufrollte, den mystischen Zug inl der eologıe Luthers kräftiger betonte
un auf dıe augustinische Linıe zurückbog

In »geschlossenen« Seminar wurde die den etzten Jahren viel
diskutierte Frage nach Luthers reformatorischer Entdeckung anhand VO  —

Texten behandelt und die Veröffentlichungen kritisch geprüft Die
Mehrkheit der beteiligten Forscher sprach sich für die Frühdatierung adUs,
ohne daß iNnNe völlıge Einhelligkeit erzielt werden konnte

In dem gleichzeitig tagenden Kolloquium über das Problem der eıli-
Fung Luthers Auseinandersetzung mıiıt den Schwärmern wurde wıieder
dıie Frage aufgenommen, WAaTum Luther die Schwärmer ablehnen mußte,
die teilweise VO  - den gleichen »mystischen« Voraussetzungen duUSgINSCH WIC

Di1e Einführung bot Wilfried Joest ach der F » Wıider die 1mm-
lıschen Propheten« während George illıams (Cambridge, USA) die OsS1-
t10Nn der Schwärmer der Haltung VO  - Hans enck Rınck Hubmaier und
Melchior Hoftmann eutliıch machen suchte Dieses Kolloquium 1STt nıcht
recht Gang gekommen, da das 'Thema nıiıcht schärfer prazısıert War

Wıe das "LThema der eiliıgung allgemeınen, W al auch das Kirchen-
verständnis Luthers schon auf dem Kongreß Aarhus ZUrTr Sprache g-
kommen Dıeselben Redner, dıe dort den Kirchenbegrift behandelten, SPIa-
chen Jetzt über Luthers Auffassung VO der Kontinuiität der iırche
Maurer 1elt sıch dabei die Genesıis- Vorlesung und entwickelte Sıcht
der wahren und der alschen I7 Jaroslav Pelıkan (Chıkago) dagegen
efaßte sich miıt der Schrift „»De instituendis IMNISTEFrIS« (14523; deren Vor-
aussetzungen nach schechischen Quellen klären suchte In diesem
Ist die Kontinuität der iırche mehr VO den rechtliıchen Gegebenheiten AUuSs

worden. S0 spezıell diese Untersuchungen 1, boten SIC doch
sehr aufschlußreiche Ergebnisse.

Soweit 1St über historische Fragen berichtet, die VO  - Kirchenhistorikern
eroörtert wurden. Das letzte große ema, » Das Problem des Natürlichen be1
Luther« bot den Systematıkern die Möglichkeit, ihre Auffassung ZUTF Gel-
tung bringen Gustaf Wıngren (Lund) verstand dieses 'Thema der
Weise, daß Luthers Schöpfungslehre darlegte, weıter dıe ellung des
Menschen der Welt kennzeichnen el wurde dıe Frage des Gesetzes
un der er einbezogen Lazareth (Phıladelphia) wıdmete sıch
ausschließlich der Frage der bürgerlichen Gerechtigkeit und des natürlichen
Gesetzes bei Luther Schließlich 811g Ebeling aut die theologische edeu-
tung des atürlıchen bei er C1IN, wobei bei "LThomas VO  —$ Aquın
knüpfte und Luther mit ıhm konfrontierte
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Die Diskussion zwıschen Wıngren und Ebelıng, in die A auch VO
Loeweniıich eingriff, WAar VO  - besonderem Interesse. Die Redner sıch
arın ein1g, daß nıcht immer dıe eigentlı  e Intention Luthers ZUr Geltung
gekommen ist, sondern manchmal auch » Zufälliges«. S1e auch darın
ein1g, daß s1e sich iıcht mıiıt der Wiederholung der Ansıiıchten des 16 Jahr-
hunderts begnügen könnten, obwohl auch dieses bisweilen nötıg sel. Die
Auswahl historischer "Ihemen erfolgte immer VO Bedürtfnis der Gegenwart
aQUus. Die gegenwärtige Fragestellung bedinge auch iıhre eiterführung.

DiIe T’heologie Luthers erwıes sıch be1 diesem Kongreß wieder als eine
Büchse der Pandora Darın lıegt ihre  n Bedeutung auch für die Gegenwart.
Diese Feststellung führt ZUT Einsicht, daß die Fortführung dieser Kongresse
für die Forschung nıcht LUr bedeutsam, sondern geradezu notwendig ist.

Der Kongreß fand abseits VO  - der Großstadt, in der uhe der finnıschen
Landschaft Die Mitglieder hatten dıe Möglichkeit, Sonntag das
en der finnischen lutherischen irche, ihre Bautätigkeıt und ihre Geist-
lichkeit kennenzulernen und hatten VOTLT em eichlich Gelegenheıit, ın pCI-
sönlıchen Austausch freten

LUTHERS 'IHESE  CHLAG unhistorisch ist, ann inan mMag theolo-
UN EFORMA’TIONSFEST gisch einwenden, W as Inan wıll ist das

Reformationsfest für nıcht wenige Pro-
Die Ansıcht des katholischen Kırchen- testanten tödlich »entmythologisiert«.
historikers Erwin Iserloh, Luthers T he- Für das Empfinden des Volkes MU: Tat,
senanschlag habe nıcht stattgefunden, hat Datum un! Sache ine Einheit bilden,
nıcht NUur wissenschaftliche Auseinander- schwıindet die Symbolkraft dahin

ausgelöst, sondern hat VOT 50 ist erklären, daß die tfachwissen-
allem Nıchttheologen und evangelısche schaftliıche Diskussion ber die Hıstor1i-
Gemeindeglieder erregt. Im Bewußtsein zıtät des Thesenanschlages die emüter
vieler Protestanten bilden das atum erregt, obwohl das eigentliche Anliegen
des 31 Oktobers, Luthers 'Thesenan- der Reformation dadurch überhaupt
schlag und das Reformationsfest eine nicht betroffen wird. 50 hat auch Pro-
Einheit. In ihrer Vorstellung leht die fessor Dr Bernhard Lohses Aufsatz in
Gestalt des Reformators, der e1ım ' Ihe- Heft 3/1963 » Der Stand der Debatte
senanschlag mıiıt dem Hammer das über Luthers Ihesenanschlag« gl
Portal der Schloßkirche Wıttenberg Echo in Leserschaft gefunden.
pocht. Noch der amerikanısche Luther- nNnserem heimgegangenen Ehrenpräsi-
fiılm konnte sıch diese Pose nıcht ent- denten, Protessor Dr. Da Althaus,
gehen lassen. Wenn 19808  - dieses ıld schien die Zauschrift VO:  3 Herrn Dr. d
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